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Brandmeldesystem für
Strassentunnels

Der Sicherheit in Strassentunnels,
speziell auf Autobahnen, wird von
sllen Beteiligten grosse Bedeutung
beigemessen. Mit dem Bau von
Strassentunnels im Rahmen der
nationalen und internationalen
Verkehrsverbindungen rücken auch
die Sicherheitseinrichtungen für
diese Tunnels in den Blickpunkt.
Zum sicheren Betrieb eines länge-
ren Strassentunnels gehören
nebst umfangreichen technischen
Einrichtungen wie Belüftung,
Beleuchtung, Verkehrsleit- und
Überwachungssystem, SOS-Kästen,
Handfeuerlöscher usw. auch eine
Wirksame und funktionstüchtige
dutomatische Brandmeldeanlage.

Psychologische Aspekte beim
Gefahren von Tunnels
Eeim Befahren von Tunnels von
Mehreren Kilometern Länge muss
berücksichtigt werden, dass der
Strassenbenützer in vielen Fällen
9anz anders reagiert als auf einer
|reien Autobahn. Durch die plötz-
llch veränderten Bedingungen ge-
rat der Fahrer in ein labiles psychisches

Gleichgewicht, und dieses
kann sich bei einem Ereignis
verbeerend auswirken. Bei den ersten
Anzeichen von Brand und Rauch
dürfte eine Mehrzahl von Fahrern
[bf Tunnel in Panik ausbrechen.
Dazu können massen- und grup-
benpsychologische Phänomene
Wie Kollektivhysterie die Situation
Poch gravierend verschärfen. Dar-
aus ergibt sich folgende Konsequenz:

P'e Tunnels müssen «augen-
reundlich» und «informativ»

gehaltet sein. Dies bédingt, dass
~~ für eine Beleuchtung gesorgt

Werden muss, die der Adaption
des Auges Rechnung trägt;- die Wände hell gestaltet werden
sollten;
die Fahrbahndecke aufgehellt
Wird;
6|n rasch und störungslos funk-
üonierendes Informationssy-
hem für den Rauch-, Branded

Katastrophenfall eingebaut
ist;
die Fahrschüler entsprechend
"aufgeklärt», informiert und auf
a"e Gefahren in Tunnels
aufmerksam gemacht werden.

gdhnelbrandbekämpfung
auande in einem Tunnel können

verschiedene Arten wahrge-
dür^men werden. Zum Beispiel

SOS-Telefone oder Feuerhandher
im Tunnel, welche von

Ur|nelbenützern betätigt wer-
den können,

- automatische Brandmelder,

- Information durch motorisierte
Patrouillen oder durch
Fernsehüberwachung.

Eine Gefahr für Tunnelbenützer
und die Einrichtung im Tunnel stellen

folgende Faktoren dar:

- Rauchentwicklung im Brandfall

- Flitzeentwicklung

- Benzindampfentwicklung und

nachfolgende Explosionsgefahr

- Kohlenmonoxid, Kohlendioxid

- Sauerstoffmangel

- Dampfbildung beim Löschen

Welche Vorkehrungen sind in
einem Tunnel zu treffen?
Die Kommission für Sicherheits-
massnahmen in Strassentunnels
hat für das Erstellen und den
Betrieb von Tunnels entsprechende
Weisungen erlassen. Diese beziehen

sich im wesentlichen auf
folgende Punkte:
Belüftungsanlage, Kanalisation,
Konstruktion, Installationen
(Kabelführung), Verkehrssignalanlage,
Verkehrsüberwachung (Fernsehen,

Verkehrszählung), CO-, C02-
und Sichttrübmessanlage, SOS-
Stationen sowie automatische
Brandmeldeanlagen und
Brandbekämpfungseinrichtungen (Fland-
feuerlöscher, Fiydrantenleitungen
und Zapfstellen).
Die notwendigen Einsatztrupps für
die Brandbekämpfung und
Rettungsarbeiten in Katastrophenfällen

sind ausserhalb des Tunnels in

Stützpunkten lokalisiert. Es können

dies dem Tunnel fest zugeordnete

Ersteinsatzeinheiten sein. Sie
können jedoch auch durch die
entsprechende zuständige öffentliche
Feuerwehr gestellt werden. Während

im Tunnel nur Erstbekämp-
fungsmittel zur Verfügung stehen,
müssen diese Einsatztrupps für
Tunnels mit den modernsten Ret-

tungs- und Löschgeräten ausgerüstet

sein.

fallsteuerungen (wie z. B. Belüf-

tungs- und Verkehrssignalanlage)
angesteuert.
Die üblichen punktförmigen
Brandmelder (Wärme-, Rauch- und

Flammenmelder) sind für die
Anwendung in Gebäuden entwickelt
worden. In einem Tunnel sind aber
neben den normalen Kriterien, die
in einem Gebäude massgebend
sind, noch weitere Bedingungen
zu erfüllen:

- Kontinuierliche Überwachung
der gesamten Tunnellänge

- Grösstmögliche Empfindlichkeit

- Unempfindlichkeit gegen
Umgebungseinflüsse

- Unempfindlichkeit gegen witte¬

rungsbedingte Temperaturänderungen

- Revisionsfreundlich (keine
Behinderung des Strassenverkehrs)

- Robust (Reinigungsarbeiten)

Transafe-Brandmeldesystem
Die Firmen Securiton AG und Con-
trafeu AG haben für diese speziellen

Bedürfnisse das Transafe-
Brandmeldesystem entwickelt,
welches aus einem linienförmigen
Wärmedifferentialmelder, einer
Brandmeldezentrale sowie
verschiedenen Alarmmitteln und

Brandfallsteuerungen besteht. Die

linienförmigen Wärmedifferential-

Anforderungen an ein
Brandmeldesystem für Autotunnels
Schon kleine Mengen von Benzin
verursachen Flitze- und
Rauchentwicklungen, die zu Panik und
demzufolge zu Katastrophen führen
können. Automatische
Brandmeldeanlagen sind Einrichtungen, die
jederzeit und ohne menschliches
Dazutun einen entstehenden
Brand möglichst frühzeitig
entdecken.

Gleichzeitig werden die Evakuierung

der gefährdeten Personen
und die Brandbekämpfung eingeleitet

sowie verschiedene Brand-

Transafe-Fühlerrohr (Kupferrohr, Durchmesser 5 mm) rechts vom Lichtband

an der Tunneldecke.

(7) Membranenkasten

(2) Fühlerrohr

(3) Meldelinie

Aufbau des Transafe-Brandmeldesystems.

50-80 m -

(T) Fühlerrohr

(2) Membranengehäuse

(3) Membrane

(4) Ausgleichsgefäss

(5) Kapillare

(ö) Membranenkontakt

(7) Indikationslampe

Funktion des Transafe-Brandmeldesystems.
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Automatisches Aufprüfsystem ADW 51, bestehend aus Membrankasten
(oben) und Steuergerät (unten).

meider und die Feuerhandtaster im
Tunnel werden in der Brandmeldezentrale

zu Gruppen zusammen-
gefasst.
Bei längeren Strassentunnels werden

normalerweise mehrere
Brandmeldezentralen verwendet.
In diesem Falle erfolgt die
Signalübertragung von der Brandmeldezentrale

zum Kommandoraum
über ein spezielles Fernwirksystem

(FM-Tonfrequenzübertra-
gung).
Von der Brandmeldezentrale aus
werden der Betriebsalarm (aku¬

stisch und optisch) ausgelöst und
die Feuerwehr alarmiert. In der
Regel werden gleichzeitig über
einen Prozessrechner die Belüf-
tungsanlage, die Verkehrssignalanlage

und die Fernsehüberwachungsanlage

angesteuert.
Aufbau
Der linienförmige Wärmedifferentialmelder

Transafe besteht im

wesentlichen aus dem Fühlerrohr
(Sensor) und dem Membranenkasten.

Das Fühlerrohr aus Kupfer
(Durchmesser 5 mm) wird in der
Mitte der Tunneldecke montiert. Es

wird alle 80-100 cm mit einer
speziellen Bride an der Tunneldecke
befestigt. Die Membranenkästen
werden alle 100-150 m so
angeordnet, dass sie vom Boden aus
zugänglich sind. Im Membranenkasten

befinden sich die Membrane,

Kapillaren, Ausgleichsgefässe,
Indikationslampen und die
Anschlussklemmen. Diese Elemente
können auch in einen vorhandenen

Schrank, zum Beispiel SOS-
Kasten, eingebaut werden.
Der linienförmige Wärmedifferentialmelder

ist ein pneumatisch in

sich geschlossenes System.
Transafe ist deshalb durch
Umgebungseinflüsse wie Druckschwankungen

durch die Belüftungsanla-
ge oder vorbeifahrende Fahrzeuge,

Staub und Feuchtigkeit nicht
beeinflussbar.
Normalerweise fasst man vier
Fühlerrohrabschnitte oder zwei
Membranenkästen zu einer Gruppe
zusammen, was einer Strecke von
etwa 200-300 m entspricht.

Funktion
Die Wirkungsweise des linienför-
migen Wärmedifferentialmelders
beruht auf der Erwärmung eines
Gases in einem pneumatisch dichten

System mit konstantem Volumen.

Bei Erwärmung des Gases
dehnt sich dieses aus und erzeugt
einen Druckanstieg.
Im Normalzustand bestehen im
Fühlerrohr und im Ausgleichsge-
fäss gleiche Druckverhältnisse, da
beide Volumen über eine Kapillare
miteinander verbunden sind.
Sobald nun bei einem Brand das
Fühlerrohr an der Tunneldecke
erwärmt wird, steigt in diesem der
Druck an und wirkt auf eine Mem¬

brane mit einem elektrischen Kontakt.

Gleichzeitig kann ein Teil des

sich ausdehnenden Gases übel

die Kapillare in das Ausgleichsge-
fäss abfliessen. Sobald die
Druckdifferenz zwischen dem Fühlerrohr
und dem Ausgleichsgefäss eine

bestimmte Schwelle erreicht,

trennt sich der Membranenkontakt
und gibt ein Alarmsignal ab. Das

Ansprechen der Membrane wird

auch mit einer Indikationslampe im

Membranenkasten angezeigt.
Mit der Kapillare wird das
Differentialverhalten des linienförmigen
Wärmemelders erreicht. Dadurch

können langsame und ungefährliche

Temperaturanstiege durch

Witterungseinflüsse ausgeglichen
werden. Die Ansprechschwelle
kann man sehr einfach und individuell

im Membranenkasten
einstellen.

Die Meldelinien und Membranen
sind elektrisch überwacht.

Selbsttätige Überwachung
Transafe hat seit vielen Jahren seine

Betriebssicherheit unter Beweis

gestellt. Auf Wunsch kann jedoch

die automatische Aufprüfung Typ

ADW 51/52, also eine selbsttätige

Überwachung mit automatischer
Funktionskontrolle des linienförmigen

Wärmedifferentialmelders
angeboten werden. Diese umfasst

das gesamte pneumatische
System (Fühlerrohr, Membranen,
Kapillaren, Ausgleichsgefäss).
Dadurch wird der linienförmige Wär-

medifferentialmelder praktisch

wartungsfrei.

Securiton AG, CH-3052 Zollikofe"
Contrafeu AG, CH-3110
Münsingen

In den Werkhöfen Airolo, Gösche-
nen, Flüelen und Stans der
Nationalstrasse N2 sind leistungsfähige,
optimal ausgerüstete Feuerwehrfahrzeuge

stationiert. Jede Werk-
hof-Feuerwehr verfügt nebst
einem Tanklöschfahrzeug über ein
neuartiges, kombiniertes
Löschfahrzeug, das in dieser Konzeption
und Grösse erstmals zum Einsatz
gelangt.
Das kombinierte Löschfahrzeug
«Robert Aebi 500/500» wurde von
der Abteilung Feuerlöschfahrzeuge

der Robert Aebi AG Zürich in

Verbindung mit den Firmen
Mercedes-Benz (Schweiz) AG, Total-Fe-
ga Zürich und Carrosserie Geser
Luzern konzipiert. Es hat ein

Dienstgewicht von 9,5 t.

Als Fahrgestell dient das bewährte
Mercedes-Benz-Chassis Typ 1017

Mobiler Feuerschutz für
Strassentunnels

AF/36 in spezieller Feuerwehrausführung

mit Allison-Getriebeauto-
mat, Allradantrieb und serienmäs-
siger Kippkabine mit Sitzplätzen
für den Fahrer und zwei Beifahrer.
Die kombinierte Löschanlage
besteht aus zwei Druckkesseln für
500 kg Löschpulver Totalit 2000-
ABCE und 500 I Light-Water-Mi-
schung sowie aus zwei Pressluftflaschen

zu 50 I und 200 bar Druck

für die Inbetriebnahme. Der
Löscheinsatz erfolgt über eine
Doppelschlauchhaspel mit je 30 m
Druckschlauch und einer Kombipistole,
mit der entweder 2,5 kg Löschpulver

pro Sekunde oder 200 I Light-
Water-Mischung pro Minute
versprüht werden können.
Der ganze feuerwehrtechnische
Aufbau besteht aus Leichtmetall.
Die Geräteräume sind mit Alu-La-

mellen-Verschlüssen versehen.

Auf der linken und rechten Fahr'

zeugseite sowie auf dem Dac

(Ölwehrmaterial und Bockschiebe

leiter) ist sämtliches Einsatzmate^
rial sicher und zweckmässig ge'a_

gert: Schlauchmaterial, AteF1

schutzgeräte, Hydraulikaggreg3,
Handfeuerlöscher, Mechaniker^

Beleuchtungs-, Verkehrs- und Sa

nitätsmaterial usw.
Das Fahrzeug ist mit einer Vorba

Seilwinde mit 3600 kg Zugkraft an
^

einer Anhängerkupplung mit Z

Zugkraft ausgerüstet. Es entspr|C
^

in allen Teilen den Vorschriften an

Anforderungen des Strassenv®

kehrsgesetzes (SVG) und

Schweizerischen Feuerwehr
bands (SFV).

Robert Aebi AG, CH-8023 Zür^
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